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 Freiwillige Vereinbarungen Herbst 2020  

Die aktuelle 5-jährige 2. Schutzkonzeptphase 2016-2020 endet mit Ablauf dieses Jahres. Das hat zur Folge, dass 

die in dieser Förderperiode zur Verfügung stehenden Finanzmittel für Freiwillige Vereinbarungen vollständig genutzt 

werden sollen, aber nicht überzogen werden dürfen.  

Vor diesem Hintergrund und der Situation, dass ein Großteil der Mittel fest über bereits abgeschlossene Maßnahmen 

im Herbst 2019 gebunden ist, verbleibt für die Herbstmaßnahmen, die in 2020 noch zur Auszahlung kommen, d.h. 

den Zwischenfruchtanbau, nur ein vergleichsweise geringes Budget (ca. 1/3 der Finanzmittel, die im letzten Herbst 

für diese Maßnahme verausgabt wurden). 

In Absprache mit den Kooperationssprechern und Herrn Blohm von der SZFG wurde beschlossen, dass die Maß-

nahme „“Leguminosenfreier Zwischenfruchtanbau“ im Herbst 2020 nur in den Bereichen mit hoher und sehr hoher 

standortbezogener Gesamtpriorität angeboten wird, um besonders die sensiblen Bereiche vor Nitratausträgen über 

Winter zu schützen. Die Bewirtschaftungsbedingungen sind im Vergleich zum Vorjahr unverändert: 

Leguminosenfreier Zwischenfruchtanbau (nur im hoch/sehr hoch prioritären Zielbereich) 

▪ Keine N-Düngung mit organischen Stickstoffdüngemitteln 

▪ Ausnahme: Die Probenahme und Analyse der Wirtschaftsdünger sind von der Gewässerschutzberatung durch-
zuführen. Die ermittelten Werte sind bei der Düngung verbindlich zu verwenden. 

▪ Einsaat der Zwischenfrucht bis zum 15.09. 

▪ Umbruch der Zwischenfrucht ab 15.02.2021 

▪ N-Düngung max. 40 kg N/ha, bei Abfuhr max. 80 kg N/ha 

▪ Die N-Düngung zur Zwischenfrucht ist mit mind. 50 % in die Düngeplanung zur Nachfrucht einzubeziehen. 

Ausgleichshöhe:  ca. 120 €/ha (in Abhängigkeit vom Umfang der abgeschlossenen Maßnahmen) 

Auszahlungstermin:  ab 15. November 2020 

 

Die Salzgitter Flachstahl GmbH beabsichtigt, für die nächsten 5 Jahre erneut einen Antrag auf Förderung der Ge-

wässerschutzberatung incl. Freiwilligen Vereinbarungen zu stellen. Für die Herbstaussaat 2020 und Auszahlung 

2021 können folgende Maßnahmen abgeschlossen werden, sie stehen jedoch unter dem Vorbehalt der Mittelzuwei-

sung für die 3. Schutzkonzeptphase:  

 

Maßnahmen 
Ausgleich  

[€ pro ha und Jahr] 
Zielbereich 

Priorität 

Fruchtfolgeumstellung: Förderung des Winterbraugerstenanbaus 150 alle 

Leguminosenfreie Begrünung 150* / 400 alle 

Fruchtfolgeumstellung: Förderung des Triticale- und Winterroggenanbaus 150 hoch/sehr hoch 

Extensiver Grasanbau 250* / 500* hoch/sehr hoch 

Extensiver Grasanbau entlang von Gewässerläufen 700  

* Wird die Vereinbarungsfläche als ÖVF (ökologische Vorrangfläche, innerhalb 5 % Pflicht-ÖVF) herangezogen, erfolgt zur Ver-
meidung des Tatbestandes der Doppelförderung eine Verringerung des Auszahlungsbetrages entsprechend den gültigen Rege-
lungen. 
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Die Bewirtschaftungsbedingungen können hier heruntergeladen werden: http://geries.de/parsau/downloads-buero-

parsau/  

Bitte beachten Sie die Abgabefrist für die Herbstmaßnahmen am 15. Oktober 2020. Bei Interesse an den Maßnah-

men sprechen Sie uns gerne an. 

In der nebenstehenden Abbildung befindet 

sich die Darstellung der standortbezogenen 

Gesamtpriorität für die Umsetzung von 

Gewässerschutzmaßnahmen im WSG 

Börßum. Flächen mit der Prioritätseinstufung 

„hoch/sehr hoch“ sind aus Wasserschutzsicht 

als sensibel einzustufen. Hier sollte der 

Vorsorgegrundsatz besondere Berücksich-

tigung finden und die Maßnahmenumsetzung 

zum Schutz des Grundwassers konzentriert 

werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Stickstoffdüngung Herbst 2020  

 

Ergänzend zu den Regelungen der Düngeverordnung existieren in Wasserschutzgebieten durch die gebietsspezi-

fische und die niedersachsenweit geltende SchuVO (Schutzgebietsverordnung) zusätzliche Regelungen zur Dün-

gung. Es gelten immer die weitreichendsten Auflagen. 

Bevor eine Stickstoff- und/oder Phosphordüngung im Herbst erfolgt, ist eine Düngebedarfsermittlung zu erstellen. 

Um eine bedarfsgerechte Düngung durchführen zu können, müssen vor der Aufbringung die Analyseergebnisse von 

organischen Düngern vorliegen und die zulässigen Mengen berechnet werden. 

Mit Inkrafttreten der aktuellen Düngeverordnung gelten auch neue Regelungen zur Aufbringung der organischen 

Dünger, die im Wesentlichen ab dem 01.01.2021 in Kraft treten (s. „Düngeverordnung 2020: Die Bestimmungen auf 

einen Blick“ 15. Mai 2020). Wichtig ist, dass alle Düngungsmaßnahmen auf Einzelschlagebene innerhalb von zwei 

Tagen dokumentiert sein müssen. Die wichtigsten Punkte, die in diesem Herbst gelten, sind im Weiteren beschrie-

ben. 

mailto:parsau@geries.de
http://www.geries.de/
http://geries.de/parsau/downloads-buero-parsau/
http://geries.de/parsau/downloads-buero-parsau/
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Obergrenzen für organische Dünger: 

Bei der Obergrenze von 170 kg N/ha (Betriebsebene) werden alle organischen Wirtschaftsdünger tierischen und/ 

oder pflanzlichen Ursprungs einbezogen. Die Ausbringung von organischen Düngern tierischer oder pflanzlicher 

Herkunft ist durch die niedersächsische SchuVO in allen ausgewiesenen Wasserschutzgebieten in einem Jahr auf 

max. 170 kg Gesamt-N/ha (Schlagebene) beschränkt. Dies ist insbesondere bei Aufbringung von Kompost zu be-

rücksichtigen. 

Bsp: Jahreszeugnis Kompost 2019, Kompostwerk Upen: 11,5 Ges.N 

170 kg N/ha : 11,5 kg Ges.N/t = 14,8 t/ha max. Aufbringmenge (keine weiteren org. Dünger im Anwendungsjahr)  

Sperrfristen: 

Die Sperrfrist für Grünland innerhalb von WSG gilt vom 1. Oktober bis 31. Januar, außerhalb von WSG vom 

1. November bis 31. Januar. 

Auf Ackerland gilt die Sperrfirst ab der Ernte der Hauptfrucht bis zum 31. Januar. Im WSG verlängert sich die Sperr-

frist bei Frühjahrsbestellungen um einen Monat bis Ende Februar. Die N-Düngung im Herbst ist im WSG nur bei 

Bedarf und Getreidevorfrucht bei Feldfutter, Winterraps und Zwischenfrüchten bis zum 15.9. erlaubt. In Was-

serschutzgebieten ist die Düngung zu Wintergerste im Herbst nicht zulässig. Gedüngte Zwischenfrüchte 

müssen eine Standzeit von mindestens 8 Wochen aufweisen. 

Herbstdüngung: 

Insgesamt sind die aufzubringenden Mengen begrenzt auf max. 60 kg/ha N-Gesamt oder 30 kg/ha Ammonium-

N oder dem N-Düngebedarf. Der zuerst erreichte Wert gilt (in folgendem Beispiel immer die Ammonium-Grenze 

nach Dünge-VO) als Grenzwert. Bei Mineraldüngeraufbringung sind die N-Düngebedarfswerte als max. Aufbring-

menge zu verstehen. Bei organischer Düngung mit wesentlichem N-Gehalt ist die neue Mindestanrechenbarkeit bei 

Rindergülle, Schweinegülle und Gärrest auf Ackerland um 10 % angestiegen (Rindergülle 60%, Schweinegülle 70%, 

Gärrest 60%) zu berücksichtigen. In Fällen, in denen der NH4-Gehalt über den Standard-Werten der DüV liegt, muss 

zwingend der NH4-N-Gehalt angesetzt werden. Die folgende Berechnung macht deutlich, dass bei Gärresten i.d.R.  

die 30 kg NH4-Grenze limitierend wirkt. 

Beispiel Gärrest Börde Puten GmbH 07/2020:  Ges.-N: 5,75 kg/m³, NH4-N: 3,88 kg/m³ 

Anrechnung Gärrest mind. 60% auf Ackerland, jedoch mind. NH4-N-Gehalt ; in diesem Fall 67 % !!!  

Kultur 
N-Düngebedarf 

 
[kg/ha] 

Nach  
N-Düngebedarf 

 
[m³/ha] 

Dünge-VO [m³/ha] Max.  
Ausbring-

menge 
[m³/ha] 

Max. 60 kg  
Gesamt-N 

60 : 5,75 = … 

Max. 30 kg 
NH4-N 

30 : 3,88 = … 
 

Raps 40 40:(5,75*0,67) = 10,3 10,4 7,7 7,7 

Zwischenfrucht 60 60:(5,75*0,67) = 15,5 10,4 7,7 7,7 

Zwischenfrucht  
> 30% Leguminosen 

30 30:(5,75*0,6) = 7,7 10,4 7,7 7,7 

W-Gerste nach Getreide 
(im WSG nicht zulässig!!!!) 

30 30:(5,75*0,67) = 7,7 10,4 7,7 7,7 

 
Auszug aus dem Frage-Antwort-Katalog zur Düngeverordnung für die Aufbringung  von z.B. Gärresten/Gülle: 

“Wenn die geringen, zulässigen Ausbringmengen für Stickstoff technisch nicht eingehalten werden können, dann 

muss eine Ausbringung unterbleiben.“ 

Kein Düngebedarf zu Raps (und Wintergerste außerhalb von WSG) besteht bei einem P-Gehalt von mehr als  

13 mg/100g Boden. Ebenso darf zu Raps und Wintergerste nicht gedüngt werden, wenn das Ergebnis der Boden-

untersuchung die Humusklassifizierung „h“, „sh“, „a“ oder „H“ aufweist. Der Bedarfswert zu Zwischenfrüchten verrin-

gert sich in den o.g. Fällen um 20 kg N/ha auf 40 kg N/ha.  

In der Zone II von Wasserschutzgebieten ist das Aufbringen von Gülle, Gärresten und Geflügelkot sowie von 

gütegesicherten Grünabfall- und Bioabfallkomposten mit einem wesentlichen Gehalt an verfügbarem Stickstoff 

(Ges.N < 1,5 %, davon > 10 % löslich) verboten. 
 
Der umfassende Frage-Antwort-Katalog zur Düngeverordnung ist unter www.lwk-niedersachsen.de, Webcode 
01033093 zu finden.  
 

mailto:parsau@geries.de
http://www.geries.de/
file:///C:/Users/cls.GERIES/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/WYH1HF0Y/www.lwk-niedersachsen.de
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Anrechnung der Herbstdüngung zu Raps auf Bedarfswerte im Frühjahr 

Neu ist, dass die im Herbst aufgebrachten, pflanzenverfügbaren Stickstoffmengen zu Raps und Wintergerste (im 

WSG Düngung zu Wintergerste nicht zulässig!) auf den N-Bedarfswert im folgenden Frühjahr anzurechnen sind.  

Als pflanzenverfügbar definiert sind alle Mineraldünger und der Ammoniumgehalt organischer Dünger.  

Wenn bspw. 7,7 m³ mit 5,75 kg Ges.-N und 3,88 kg NH4-N je m³ im Herbst zu Winterraps ausgebracht werden, sind 

damit 30 kg verfügbarer Stickstoff gedüngt, die bei der Düngebedarfsermittlung im Frühjahr vom Bedarfswert abge-

zogen werden müssen. Vom Bedarfswert ebenfalls abzuziehen sind wie gewohnt der Nmin-Wert, 10 % des über 

organische Düngemittel aufgebrachten Stickstoffs, Vorfruchtwirkung etc.. 

Bsp. Vorfrucht 2020: Winterweizen, FJ. 2020 80 kg N/ha Brutto aus Gärresten, Herbst 2020 44 kg N/ha Brutto aus Gärresten 

Entsprechend 124 kg Ges.N/ha; 10 % Abzug Organik Vorjahr = 12 kg N/ha 

Hauptfrucht 2021: Winterraps, Bsp. 37 dt/ha; 30 kg NH4-N im Herbst (7,7 m³ x 3,88 NH4); 7,7 m³ x 5,75 Ges.N =44 ges.N/ha: 

Stickstoffdüngung im Herbst 
 
 

Keine Düngung 
 

[kg N/ha] 

Mineralisch 1,3 dt 
KAS/ha 

[kg N/ha] 

Mineralisch 1 dt 
DAP/ha 

[kg N/ha] 

Organisch 12 m³ 
Gärrest/ha* 

[kg N/ha] 

Bedarfswert (40 dt/ha) abzüglich: 200 200 200 200 

- Nmin-Wert 35 35 35 35 

- Korrektur Ertrag 9 9 9 9 

- N-Düngung Herbst 0 35 18 30 

- N-Düngung Vorfrucht (organisch) 8 8 8 8 

Düngebedarf (Frühjahr 2021) 148 113 130 118 

Bei einer Ertragserwartung von bspw. 37 dt/ha Raps wird der Düngebedarf im Frühjahr bei einer Andüngung mit 

Stickstoff im Herbst in den o.g. Beispielen um 18 – 35 kg N/ha reduziert. Für den Anbau von Raps und die 

anzustrebende Stickstoffdüngung ergeben sich daher folgende Strategien: 

▪ Zeitige Aussaat des Rapses ohne Stickstoffdüngung im Herbst, keine Verringerung des Stickstoffbedarfs 

bzw. der Stickstoffdüngung im Frühjahr. 

▪ Zeitige Aussaat des Raps mit Stickstoffdüngung im Herbst (Düngebedarf vorausgesetzt!), Verringerung des 

Stickstoffbedarfes bzw. der Stickstoffdüngung im Frühjahr, Kompensation möglicher Ertragsverluste auf-

grund der verringerten Stickstoffdüngung im Frühjahr durch einen gut entwickelten Raps.  

Normalerweise reicht der Stickstoff aus dem Bodenvorrat zur Versorgung des Rapsbestandes bis zur Winterruhe 

aus. Die Andüngung von zu spät gedrilltem Raps mit Stickstoff verbietet sich, da der Stickstoff nicht ausreichend 

genutzt werden kann und bei der Düngung im Frühjahr fehlt. 

 

Verstöße gegen die o.g. Regelungen, wie z.B. das Düngen, ohne dass ein Bedarf vorliegt, das Düngen über den 

Bedarf hinaus, das Nichteinhalten von Gewässerabständen oder auch eine fehlende oder falsche Düngebedarfser-

mittlung können mit einem Bußgeld geahndet werden und sind Cross Compliance relevant.  
 

Bitte beachten Sie, dass das, was rechtlich möglich, aus Wasserschutzsicht nicht immer sinnvoll ist. Nitratausträge 

ins Grundwasser finden vor allem in der Sickerwasserperiode in den Herbst- und Wintermonaten statt. N-Überhänge 

nach schlechten Ernteergebnissen, Stickstoff aus der Nachmineralisation organischer Dünger oder humoserer 

Standorte sollten möglichst von der Zwischenfrucht/Folgefrucht aufgenommen werden können. Bei Herbstdünge-

maßnahmen sollte kritisch abgewogen werden, ob diese notwendig sind und die N-Aufnahme durch den Pflanzen-

bestand gewährleistet ist, um die Gefahr von Nitratausträgen zu minimieren. 
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